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§ 21 

Der gesetzliche Richter (Art. 101 GG) 
 

1. Warum wird Art. 101 GG als „Justizgrundrecht“ bezeichnet? 

Es handelt sich um ein Grundrecht, das eine thematische Beziehung zur Rechtsprechung aufweist 

und (deshalb) im IX. Abschnitt erscheint. An der Grundrechtsqualität besteht jedoch kein Zweifel. 

(Staatsrecht II, Rdnr. 896) 

2. Wer ist Grundrechtsträger des Grundrechts aus Art. 101 GG? 

Jedermann, nämlich natürliche und juristische Personen. Auch juristische Personen des öffentlichen 

Rechts sind Grundrechtsträger, weil auch sie einen Anspruch auf den gesetzlichen Richter haben. 

(Staatsrecht II, Rdnr. 897 f.) 

3. Was versteht man unter der „instanziellen Zuständigkeit“ der Gerichte? 

Sie ist eine Sonderform der sachlichen Zuständigkeit, betrifft aber die Frage, welche Gerichtsstufe 

(Instanz) innerhalb eines Gerichtes zuständig ist. 

(Staatsrecht II, Rdnr. 900) 

4. Wodurch wird der gesetzliche Richter im Einzelnen gewährleistet? 

In erster Linie durch die unterschiedlichen Prozessordnungen bzw. das Gerichtsverfassungsgesetz. 

Die Gerichtsbezirke werden auch durch Rechtsverordnungen festgelegt. Die Zuständigkeiten 

innerhalb eines Gerichts und innerhalb der Spruchkörper werden durch Geschäftsverteilungspläne 

bestimmt. 

(Staatsrecht II, Rdnr. 900 ff.) 

5. Welche Schutzrichtung hat Art. 101 GG? 

Es handelt sich um ein Grundrecht des status positivus, nicht nur um die Abwehr des 

nichtgesetzlichen Richters. Wäre letzteres anzunehmen, entstünde eine Lücke, die den Rechtsschutz 

nach Art. 19 Abs. 4 GG in Frage stellte. 

(Staatsrecht II, Rdnr. 906) 

6. Gibt es Einschränkungen des Grundrechts aus Art. 101 GG? 

Nein. In jedem Fall muß der gesetzliche Richter tätig werden. 

(Staatsrecht II, Rdnr. 907) 


